
Aufmerksamkeıten, Geschenke, denen WITLr
Grundle ende Erwägungen aus auffordern oder die WITLr al bestellen INUSSsSeN ha:
philosop ischer, religionswissen-hi  SC ben für beide Seıten Peinliches Es 1ST DC-
schaftlicher un: biblischer Sıcht nıerlich, auf die Vernachlässigung elementarer

Freundespflichten ı hınweıisen IMN USSETN.

Noch allgemeıner Zune1i1gung, die AaUuUS$S

CISCHECIN Antrieb kommt, unaufgeforderte @
fälligkeiten die fast hne Grund geschehen sind
CIM unmıttelbareres Zeugnis VO  — Liebe als erbet-
telte Aufmerksamkeıt S1e bezeugen CiMNE Sponta-
nNe1tat der Zuneijgung, C1NC Sympathie AUS EHSTIET

Quelle, die Kostbarkeıt ersten Schrittes So
verstanden 1ST die Meınung VO  — Seneca e1inNn-

sıchtig.
Schauen WITr jedoch näher hın, stellen WIr

Hans Schaller fest da{(ß diese Behauptung, einleuchtend U
nachprütfbar SIC auch 1ST doch EINSEILLE bleibt

Bıtten un danken S1e ertaflßt als Aussage 1Ur aS, wodurch CS Ant-
WOTTTL kostbar wırd dıe Werthattigkeit der Moti-

C1NC sinnvolle Eıiınheit uNserIes Handelns Das Wesen der Bıtte JE-
doch das Spezifische dieses kommuniıkatıven
Geschehens wırd nıcht ertafßt Was Bıtten 1ST das
wırd deutlichsten dort, der Inhalt der Bif:

Wır sprechen unNnseremImn täglıchen Leben Bıtten nıcht CI HE materielle, sondern CIMNE

A4US un: be] vielen Gelegenheiten «Danke- Not ıISL; da existentielle Belange mıitschwin-
schön» Wır benutzen dabej VWorte die u1ls Cr SCH eLiwa der Bıtte eıtZZuhören,
läufig sınd un! ganz selbstverständlich ber die Vergebung schlechten 'Tat Rücksicht
Lippen kommen S1e gehören UuNseICeIN täglı- und Geduld In solchen Anfragen dıe persönl:-
chen Verhalten, sınd Ce1in eıl VO  - Kommunika- chen chmerz un menschlıiche Angewiesenheit
LOn werden iıhrer Sınnhaftigkeit als selbstver- verraten, wiırd deutlich WAS durch die Bıtte Z W1-

ständlich vVorausgesetzL Dieses Selbstverständli- schen Z WC1 Personen geschieht S1e bedienen siıch
che wollen WITLr befragen! Das also, WAasSs WITL nıcht Miıttels, voneınander CI-

Vollzug VO  ; Bıtten und Danken ungefragt VOI- langen oder Sar CYDICSSCIL sondern bezeugen
aAUSSEetLzZen Was alles 1ST MmMIit Bıtte verbun- einander U} Vertrauen Es 1ST CIM Austausch C1-

den? Was MTL Dank? Welches 1ST die T1ıe- SEDENSCILLZEC Herausforderung, ein Geben un:
Nehmenftendimensiıon dieses alltägliıchen Verhaltens?

Der Freund eLW2 der seiINnenN Getfährten ei-
Was eıt bitten Wagtl anerkennt da{fß an-Bıtte als Auszeichnung des Menschen den braucht der ıhm ahe 1ST un: ıhm zuhört

Es o1bt Satz VO  — Seneca, der u1nls helfen Er gesteht Bedürtftigkeit Angewle-
amnnn den anthropologischen Sınn der Bıtte senheıit riskiert CS sıch Cn Stück WEeIL blofs$zu-
erschliefßen Er heißt «DDas Was hne Bıtten C- stellen. Gleichzeıitig vertraut aber, da{(lß
geben wiırd 1ST kostbarer un wertvoller als das, diesem Geständnıs ANSCHOMUINCIL, nıcht zurück-
Was auf EG Bıtte hın gereicht wiırd >> Diese Aus- oder lächerlich gemacht wiırd Er hofft
Sapc 1ST einsichtıg un: plausibel ıhre Rıchtigkeit auf guLe Annahme SC Bedürftigkeit, auf
ann vielen Punkten uNnseTres Alltags geprüft freundliıche ÄAntwort auf Not Damıt 1ST

werden Um 1Ur C1IM kurzes Beispiel erwäh das ormale Gefüge der Bıtte klar S1e fu(ßt CI-

HCM Es 1ST nıcht gerade ein Zeichen grofßer 7u- auf dem Geständnıs, ANSCWICSCI SC1IN, auf
NC1ISUNg, WE ein Freund ständig auf unNnseren demütigen Einschätzung der geschöpftlı-

chen Sıtuation des Menschen. AndererseıtsGeburtstag aufmerksam gemacht werden MU:
kostbarer auch dem Sınn der Freundschaft enNt- schwiıngt ı der Bıtte die Hoffnung MI da{ß SIC

ertüllt wiırd «Zum Beten 1ST GG ımmerwähren-sprechender WAalIc SS wenn selbst daran dächte
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besonderer FrweIis VO  S Vertrauen, WenNnn WIr VOTde Notwendigkeıt der Hoffnung gefordert, die
demütig ISt, wirklich bitten, un: anderen Menschen und Freuden exıistentielle
gleich hochgemut CHNU$,;, dıe Erfüllung mMItwIr- Nöte ausssprechen können. Wır tun dıes ımmer
kend warten» (Josef eDen Hoffnung un 1 der Hoffnung, 1aber auch mIit Bangen,

VOT den anderen auch amın bestehen können,Geschichte, München 196/, 7/5)
WEn Fehler un Schwächen sıchtbar werden.
Da, WIr 100 treundschaftlıchen BeziehungenBıtte Aals Prüfstein des Vertrauens freı werden VO Druck, ımmer eıne starke,

Mıt diesem Gedanken berühren WIr e  — auch abhängige, fehlerlose Ea machen
die eigentliche Schwierigkeit VO  e Seneca, die mussen, 1St Vertrauen vgewachsen. Wo WIr bıtten,
MI1t dem Phänomen der Bıtte verbindet. Was WIr auf konkrete Weıse, solche Bedürttig-
ıhm das, Was treiwillig geschenkt wırd, OSt- eıt un: innere Not nıcht verdrängen der
bar erscheinen läßt, 1St nıcht sehr die Eıinsıicht, überspielen, sondern S1e anzuerkennen. Ir STE-
da{ß Spontaneıtät eın oroßer Wert ISt, als 1el- hen iıhr un werden darın auch ein Stück weıt
mehr der wıllkommene Umstand, da{ß dadurch wahr, auch menschlıch.
das Bıtten vermıeden wırd Denn solches Verhal- Der 7weıte Grund, weshalb Bıtten ein mensch-
CM Abhängigkeit un: verletzbare tellen liches Verhaltens betritft die Tatsache, da{fß WIr
gegeben werden MUSSeN,; soll vermıeden werden. geistige Wesen siınd Es 1St nıcht S! W1€e WIr 1el-
Es ziemt sıch nıcht tür Menschen. Sıch selbst leicht anzunehmen gene12t waren, da{f WIr G

durch WNSECTE Leiblichkeit und die daraus erwach-nıcht enugen 1n geistiger w1e€e in materieller
Flnsıcht, das steht 1m Wiıderspruch Z StO1- Bedürfnisse Z Bıtten genötıgt würden:
schen Ideal, 1St deshalb, ımmer möglıch, da{ß materielle Notdurft, gegenseılt1ıge iußere
meıden. In der Bıtte nämlıch ogeht der Mensch hängıigkeıt unls zueinanderbringen. Menschliche

Seneca SOZUSagCH se1ın Nıveau. Er W 1- Formen des Bıttens sınd nıcht eıne spezıfische
derspricht darın seliner eigenen Würde, nımmt Folge AUS WUNMNSCHGI: leiblichen Sıtuation, S$1e kom:
die Haltung eiınes Sklaven oder SAl elınes rle- INnenNn vielmehr AaUsSs der Mıtte uNsSeIcCcS geistigen
chenden Bettlers eın; macht darın eıne kläglı- Dasens.
che Rieun Ühnlıch W1e dıie bıttenden Töchter des Als VWesen, die Z Erkenntnis, Freiheit un
eus S1e sınd «lahm, runzelıg un: schielend» Kommunikation befähigt sınd, können WIr
(Homer, Ilıas, 2502): SGG6 eigene Bedürftigkeit erkennen, S1e tormulie-

Solch negatıven Bewertungen VO  S bıttender Ka un: andere herantragen. Wır gehen WTl -

tend un: beurteilend MAlt unsu können die e1-Haltung 1STt mıt Gegenfragen aAntworten Was
1St denn menschengerechter, eıne Tage geLraA- Mängel Un Schwächen sehen, sS1e abwä-
SCI1C Unbedürftigkeit, eıne scheinbare Autono- SCH un: auf verschiedene Weıisen ertüllen. Wır
mi1e der Selbstversorgung oder die demütige An- erkennen u11l 1n der eigenen geistigen Mıtte als
erkennung der Bedürttigkeit? Ist die Bıtte, gerade solche, die sıch wesenhaft selbst nıcht genugen,
we1l S1e die Anerkennung der eigenen Angewle- die ın oroßer Bedürftigkeit un eiınem elementa-
senheıt verlangt un: diese direkt oder iındırekt HCN Hunger ach Liebe un Verständnis leben
auch ausspricht, nıcht csehr Menschlıiches, Geilst und Bedürtftigkeit sınd nıcht Z7wel Dınge,
eın VertrauenserweIıls Sahz besonderer Art” Ist S1e die einander ausschließen._lm Gegenteıil: S1e hän:
nıcht der eigentliche Prütstein für die Qualität SCH 9Ja S$1e steigern sıch C
VO herrschendem Vertrauen, eıne Art Probe, genselt1g; ach einem schönen Wort VO  - Henr1
der das Ma{fß gegenseıt1ıger Zuneigung de Lubac «Je geistiger e1ıne Kreatur, 1I11S5SO be.
wırd? Ist S1e nıcht eıne Kommunikationstorm dürftiger».
csehr menschlicher Art”? Aus diesen Gründen sınd menschliche uße-

Diese ragen finden eın posıt1ves Echo Eıgent- FUuNSCH, welche die eigene Not, die Schwächen
ıch AaUS ZWel hauptsächlichen Gründen. un: Angewılesenheıten ZU Thema haben,

Die Stärke eınes Vertrauens, sel CS zwischen nıchts Menschenunwürdiges. S1e sınd weIlt enNt-
(sott un: den Menschen der auch zwıschen u1ls ternt, negatıves Merkmal UNSCHEI Exıistenz
Menschen untereinander, miı{(St sıch ımmer dar. seın: sınd nıcht elıne Mangelerscheinung, die

nıcht se1ın sollte un: derer WIr u1ls schimen MAUS-A, wıieviel Raum vewährt erd für eigene Schwä:
chen, Unvollkommenheiten un: Nöte. Es 1St eın SC  3 S1e sınd als Wahrheitsaussagen ber unsere
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Wır können diesen Gedanken dafß die BıtteEx1istenz SOZUSAHCIHL als Geständnisse ELE Aus-
zeichnung WMNSCTHGS 4Ase1ns CTE Chance, CIM NCN Motor Beziehung 1ST auch
Mensch werden Gegenteıl erhärten Erleben WIT nıcht auch da{ß

menschlıche, auch freundschaftliche Beziehun-
CIl Ot erlahmen versanden der abster-

Bıtten als Ausdruck der Freundschaft ben nıchts mehr gefordet wırd keıine
Versuchen WITL nochmals be] Seneca anzuknüp Wünsche mehr ftormulıiert un: keıine Bıtten SC
ten Eın kurzer Blick auf eintache zwischen- stellt werden” Wırd 1er nıcht das Vertrauen
menschlıiche Verhaltensweisen besonders WIC rückgebildet un dabe1 Ce1in wichtiges Medium
SIC der Freundschaft spielen da{ß die A der Beziehung ausgeklammert? Dabe1 WAare

doch die Formulierung VO  — Wünschen, das bıtAuffassung Senecas, wonach das Bıtten
dem Nıveau geistbegabten Wesens SC1 tende Vortragen dessen WasSs IHNanl braucht ein

zureichend 1ST Es geschıeht den Preıs VO Miıttel dem langsamen Zertall und der
Verdrängung Bedenken WIL doch einmal truchtlosen Anpassung wıderstehen Denn A
un welchem Sınne die Bıtte MMSCHGEL Al lein dem bıttenden Freund 1ST CS erlaubt heilend
tagserfahrung vorkommt ıe Haustfrau bıttet auf das Versanden geEDENSCILSCN Beziehung
die Nachbarın für Nachmiuittag, die Kınder hınzuweılsen auf Anftragen bestehen, sıch

hüten Wır iragen den Freund ob elıt ha: selbst «zudrıinglıch» das Zentrum der Freiheıit
be CM wichtige Entscheidung T unls ber- des anderen vVOrZu WascCHl Er alleın An dem
legen tellen WITL dabei nıcht fest da{ß bıttendes dern die Wıahrheit un ZzZumutfen
Verhalten Unterschied Danken GCING Hal denn CI, selbst dem Zertall eıdend wirftt
Lung CISCHCI Art 1st? Wır können Mıt diese ıhm nıcht salopp un unbeteılıgt hın SOIl-

ern hält SIC ıhm WIC Mantel hın denmenschen erfahrungsgemäfß für CI WICSC-

HC Dienst hne besondere Umstände danken, der Freund schlüpten Annn «Freundschaft VCI-

jedoch nıcht traglos darum bıtten Wır überle- langt da{ß AT den Freund ordern SC1M Verspre-
SCH deshalb oft zögernd Was WITL VO  - WE erbıit- chen uns gegenüber halten, SC1M Geschenk
en dürten Diese Unsicherheit Verhalten hat nıcht wıieder zurückzunehmen Einladung
ihr tiefes Recht Denn CS 1ST Sanz offensichtlich nıcht wıderruten Und ebenso WIC WITL Forde-
da{f die Bıtte ach dem Ma{ß ıhrer Größe CII be FuNscCHI UMMSECTE Freunde stellen LMNUSSCI1 kön:
sondere Basıs des VertrauensZ dessen MC WITr Wwarten, da{fß HÜMMSCIE Freunde auch
InNnan sıch vVErSCWISSECIN mu Im Unterschied unls Forderungen stellen werden» (Andrew (sree-

ZA 006 Freundschaftt OltenZa ank SIC den Menschen tieter An- ley; Einladung
spruch ruft dıe (züte un: Hılfsbereitschaft ZC11-

traler auf den Plan S1e 1ST WIC schon ZESAYT der
Prütstein Vertrauens Verdanktes Bittgebetder C andere, WEN1LSCI beachtete Er-
fahrung erwähnen Vielleicht haben WIT Bıtten 1ST eın tIragloses menschlıiches Verhalten
schon erlebt ohne u1ls darüber dırekt Rechen- Es hat Voraussetzungen, erlangt ach
schaft geben, da{ß CN Freundschaft dem Vertrauen das die Grundlage un den Boden bıl
Augenblick C anderes höheres tadıum DC- det auf dem Bıtten wachsen annn un: möglıch
treten 1ST WITr den Freund erstmals wırd

bıtten wagten Und ZWAar CELWAS, das uns IDdieser Zusammenhang oilt auch für den +heo-
persönlich betraf SCIMECINSAINC elit Miıt- logıschen Bereich konkret für das Bittgebet Der
überlegen Problemss, vielleicht auch C1- Appell die Freıiheıit Gottes, Eintorde-
N1SC SCINCINSAINC Ferientage. Unter Umständen rungs auf WMNSCIHE notvolle Sıtuation wurzelt e1-

haben WITFr dabe1 entdeckt, da{ß das ZSEDENSCILLSC MIGEH Beziehung, die (sott selber VOTSaNSIS
Vertrauen Ort wächst, WWG riskieren. Gebet gestiftet hat Wır sınd durch

Inıtıatıve Kındern (sottes erklärt un!:Da CISCILC notvolle Angewilesenheıt geSLAN-
den und zugegeben wırd wiırd CI oroßer chrıtt Niähe zugelassen Seın Wılle 1ST CS da{fß WIrTr VOTLT

SCWART Die Spirale ZEDENSECINSCNHN Sıch Zutrauens ıhm nıcht IsStummMen ıhm dürfen,
dreht sıch solchem Geständnıiıs un bıttendem Ja Bıtten MIt oroßer Eindringlichkeıit VOT SsSC1IN

Iun C1NEC Wendung höher Angesicht tragen dürtfen
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Di1ese Fähigkeıit WT (C3ott wollen VeTI- Bettelei, der WITr Menschen VOT (sott
dankt sıch vo  Cn Gnade Es 1ST CIMl NO eigentliches Nıveau gehen würden Es 1ST

Recht, das unls VO  — (sott gewährt ı1ST, C1M Privileg, nıcht UÜberheblichkeit nıcht Miıfßachtung 15

das Mal uLNnserem Glauben verbunden bleibt. RT Geschöpftlichkeıit sondern Ausdruck WMNSCTET

Nıcht eintfach G1a Naturanlage oder CIl selbst- Würde
verständliche Befugnis Wej] WITr Kınder (sottes usammentassend Bıtten ll SEMHEN

sınd dürten WIT 65 sprechen Vater Formen 1ST und behält e1Ne doppelte Heraustor-
derung Es verlangt C exıstentielles CGeständnıs

Deshalb WIL Ort WITr uns bıttend 1ST Auseinandersetzung MIt der CISCHECIN Kreatür-
Gott wenden, auf CN iımplizite Weı1ise iıchkeit Anerkennung uNsSerecs Nıcht (Senü-
auch ank Wır anerkennen die Ungeschuldet- SCI1S Andererseıts 1ST CS ein agnıs Im Appell

die Freiheit des andern wırd das Vertrauen [15-eıt MS SCHGT: Gebete, W155SCM darum da{fß WITr oh
Anspruch un: Verdienst unsererse1l VO  3 kıert un: Hoffnung CEINZESELZTL Je tiefer WITL das

Gott selber zugelassen sınd da{ß WIL VO sC1NEINMN zwischenmenschliche Phänomen des Bıttens
Geiste ertüllt werden dem allein WIT ZOLLSE- verstehen JE klarer das Was zwischen Menschen
mäßer We1ise rutfen un: bitten können 1Ur passıert WeNn SIC einander bıtten
diesem e0ı bildet sıch auch das Wort etzter be. leichter auch der Zugang Z theologıischen
tender Intımität das uns Jesus vorgesprochen Bereıich, ZUuU Bıttgebet. Je besser die Begriffe
hat Abba, Vater (Röm 8) thropologisch verankert sınd, gesicherter

Bıtten als Ausdruck uNserecs Glaubens 1ST ErSE (vor Ideologien) sınd S1IC Theologischen
dieser WErn Bındung den ank theolo-

yısch möglich WIC auch psychologisch siınnvoall
Vor aller Berechtigung, die WITL ZU Bıtten un:
Klagen erhalten WI15S55CH WITL darum dafß WIT ANS
serE Ex1istenz andern verdanken, da{fß WIT 19472 bei Luzern geboren Irat 19672 die Gesellschatt Jesu

CI Er studierte München Lyon und Tübingen, War StuU-:ungeschuldet hne IMN ETG Notwendigkeıit DC-
schaffen un: erlöst sınd nst Ort 1tt- dienleiter Germanıkum Rom, promoOvıerte dort

der Gregori1ana 1977 1985 WAar Studentenseelsorgerun: Klagegebet auf dem Boden solchen Dankes Base| 1985 Gründung Behindertengemeinschaftentsteht 1ST CS verschieden VO  e menschli- Arche Hochwald Seıit 1989 Studentenseelsorger Sü
chen Arroganz wodurch WIT (SObT überheblich rich Veröffentlıchungen Das Bittgebet, UE theologische
un anmaßend ML unNnserem kleinen menschlıi- Skizze (Einsiedeln Verbirg nıcht eın Angesicht VOTr

INr (Maınz 1982 Wiıe finde ich INEC111CN Weg (Maınz 1986chen Leben befassen möchten Es 1ST dadurch Anschrıift Dr Hans Schaller S] ath Studenten- und
auch wWEeIit entfernt VO  — entwürdigenden Akademıikerhaus, Hirschengraben 8001 Zürich

188


